
mögli|  en Basteleien un ideologischer reit“ abe ndere, die sich als unstiler
Akrobatik ersetzt werden sollen. An die fühlen, ollten tarker ZU Ziug zommen:
Stelle der Welthaltigkeit un: ergegen- ahnbrecher wohl, aber nicht die neuesten
waärtigungskra: des Bildes T1 die Nnier- Neuerer, sondern So.  e die auf em Gut
pretation der Theoretiker, kraft deren 1ne fortschrittlich verändern un aufbauen,
Sache oder auch eın erst „Kunst“ aber keine charlatane
WwIrd. Eine gewlsse Skepsis ırchliche:
traggeber un 1ne Ilgemeine Unsıi:!  erheit
angesichts solcher die oIifizijelle UNSISZEe- Der Künstler un! sSeıne kirchlichen Auf-

beherrschenden Erscheinungen Sind VeTr - traggeber
STanNı

rwartung ich als unstiler Roland etier Litzenburger antwortet
den irchlichen Auf{ftraggeber unter Biemer
Die Antwort StTe Bn chon ın Nr. I
daß namliıich en ist un selbst eiwas Biemer: Herr ILitzenburger, S2ıe en ber

drei Jahrzehnte Erfahrung ım Umgang m1ıtgeben hat, aber auch bereit ist CIND-
fangen, wWessen selbst icht ähig ist. kirchlichen Aujftragen den bildenden
Das Be  seıin des Partners, dessen INa  3 unstier. Sıe en Freuden erleDbt, Kon-
bedarf wIıe die 1Ne Ehehälfte der anderen. {likte durchgestanden un manche TrJah-
Eın Stellenwer des Bildes, der nicht aus TUTNG aufbewahrt. Eis geht darum, daß S512e

N  n einıge dieser Erjahrungen vermıtteln.dem pastoralen utzen un der Verwend-
barkeit, sondern aus dem Selbstwert des Ich mochte beginnen: W1ıe sollte ach

Ter Meinung eın kunstlerischer AujtragBiıldes und der Freude dem resultiert,
Was optische Identität un!: anschauliches beschaffen se1ın?
Tkennen edeute Es hat mit der ereh- Litzenburger: Es sollte ıne Anfrage g_
rung tun, die WITr dem Schöpfer für die ben derart, daß eın Prozeß ın Gang ommt,
Welt un! für selbst schuldig ind. der e1! Seiten Au{fftfraggeber un:!

unstiler 1ın eın Erkundungs-Gespräch
stelle MI1r VOL, daß nach dem

Modell geht kenne TDeltien VO  ® DAr,Otto Zykan die gefallen mIr, un deshalb komme ich
un! rage Der aler sollte nicht antftl-ZUur rage Selbstverständlich MU. eın

unstler eın Verhältnis (das ihm auch chambrieren Uun!:! ufträge betteln das
andere bestätigen können) 1rı und tut NUrT, wenn sich Nn1ıemand aut seine

TDelten einlaßt.auftraggebender 10zese aben; seine Ent-
scheidung laube un! Iranszendenz Welche Erwartungen en S2ıe als unst-
MU. jederzeit transparent sein! ler dıe Auftragstellung?

selbst 1e un: schätze a  es, Was 1n uns erschließt Künf{tiges. Und das be-
Selbstlosigkeit durch Jahrhunderte TUr die deutet Risıko on allein d UuS diesem
1r gescha{ffen wurde; also ich bın DaS- TUN! Seiz die Auftraggebung Vertrauen
S1Ver Bewunderer. OTauUus. SO gesehen kann der Aufftrag NUur
Dieses Schaffen gelang es 1mMm tief VL - au: einem persönlichen Engagement des
wurzelten Glauben Nur ist 1ne geistig Auftraggebers kommen. erinnere mich
vertiefite un künstlerisch einwandfIreie (3e- e1 deutlich eın negatives eisplel:
staltung möglich. Als siıch nach dem rlieg durch die He1-
Z Tage Ich selbst abe kaum Erwar- matvertriebenen Cd1e kon{fessionellen Grup-
tungen die 1r  S da meı1in aktıver Bel- plerungen ZU e1l beträchtlich umschich-
irag gering ist. spiele eiwas rge. (Har- eien un!: 1n mancher bisherigen Diaspo-
mon1um) 1n kleinen Gemeinden. Schöpfe- ragemeinde 1ne größere 1r eDrau:
risch bin ich u  H insofern ätiıg, als ich TÜr wurde, da vertrautfe [Na  ® nicht dem Rat
die bekanntesten Kirchenlieder kurze Vor- jener Architekten, die ZUu Rau VO:  @} Not-
spiele eschaffen un: SOZUSagen „gr1ffbe- kirchen aufforderten, Was der geschicht-
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